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DIie zweıtausendjährige Geschichte der christlichen Kırchen aut 128 Seıliten dar-
zustellen ist zweiıfellos eiıne große Herausforderung, die der jetzt ın übıngen
ehrende Kırchenhistoriker Volker Leppıin bestens meIlstert. In s1ıeben kurzen,
[lüss1ig eSC.  lebenen apıteln spannt den ogen VO  . den /Zeıiten der Apostel
bIS ıIn dıe Gegenwart uch WECNN der Schwerpunkt auf der Entwicklung der
Großkirchen TeST. werden gleichwohl nach Möglıchkeıit die Nebenzweıige mıiıt
berücksichtigt. Der Tiıtel des Büchleins welst oleich auf dıe Kernaussage hın Die
Kırche g1bt 65 nıcht, denn das Christentum hat viele Gesıichter. Bereıts An-
fang stand dıe 16 und mühsam usste der Weg ZUT Einheıt esucht werden.
Zwar verbindet der Glaube Jesus Christus alle Chrısten und untersche1idet S$1e
VOoONn den Angehörıgen anderer Relıgı10nen, Wäas S1e jedoch nıcht hındert, In be-
stimmten Glaubenssätzen höchst unterschiedlicher Meınung seIN. on iın
der FEıinleitung welst Leppın auf das Bemühen Eıinheıt als bleibenden Auftrag
der Christenheit hın Das Verständniıs VON aufTe, Abendmahl und Amt scheıint
nach endlosen Debatten noch immer trennende Schranken aufzurichten. „„50 wiıird
auch der, der auf Versöhnung zunächst die Verschiedenheıit der Kirchen
wahrnehmen, die sıch einerseılts in der ese als dogmatısche Unterschiede erklä-
rIen lassen, andererseıts aber auch als olge der geschichtlichen Entwıcklungen“
10) Dementsprechend versteht Leppın se1ıne kurze Darstellung als „hıstorische
Konfessionskunde*‘‘.

Das Kapıtel „Chrısten werden eıne Kırche““ (12—20) SCHı1ılde: WIeE dUus
der 16 Uurc die Herausbildung des Kanons und bestimmte Leitungsstruktu-
IchN allmählich dıe Eıinheiıt erwuchs, dıe sıch dann auch der in großer /Zahl VOI-
handenen häretischen Strömungen (was eben erst eiınmal definıeren war)
erwehren uSsste Der Abschnıtt „Die eine Reıichskirch: und dıe Kırchen
Rande‘“‘ beschreıbt die Neuordnung des Verhältnisses der Kırche ZAX
römischen Staat, wobel dıe besondere S1ıtuation unter Konstantın wohl dus atz-
ründen nıcht eingehender behandelt werden konnte. Im Vordergrund stehen hıer
dıe
theologischen Debatten und dıe auf den Konzılıen versuchten Lösungen. TOLZ-
dem kam 6S ZU Auselinanderdriften In der Spätantıke, Kap OS und
West Die Wege Tennen sıch“‘ (40—-53) handelt Besonders gelungen 1st dıe
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Schilderung des eges VOoN der Reichskirche den Landeskıirchen Westen
Allenfalls dıe Bedeutung der 1SS10N für dıe Ausgestaltung dieser germanıschen
Kırchenbildungen hätte noch mehr Berücksichtigung finden können ach
1C auf .„„Tradıtıon und Iranslatıon der Orthodoxie beschäftigt sıch
Kap MI1 der Kırche VOI Rom (65—89) VON der ottonıschen eıt bıs aps
ened1 XVI auch hıer WIEC auf der Ööhe der historischen Forschung In
freundlıcher Zurückhaltung stellt Leppın Ende ZUT gegenwarlıgen Haltung
Roms fest „Auch Kernaussagen WIC cdie über cdhie Kırche wurden der offizıel-
len römiıischen Theologıe wıieder zunehmend nach iıhrer tradıtiıonsbewahrenden
und WECN1LSCI nach iıhrer öffnenden Seılite hın gelesen“ 89) Das ängste Kapıtel
wendet sıch den „Kırchen Aaus dem Erbe der Reformatıon““ (89 18) inge-
hend werden dıe Wiıttenberger Reformatıon und dıe nach dem endgültigen Zer-
Tall der lateiınıschen Christenheiıt ZWCC1 Kırchen entstehende evangelısche Vıel-
Talt (Zwiıngli, Calvın skandınavısche Kırchen anglıkanısche Kırche) vorgestellt
Besonders hervorzuheben 1ST dıe vergleichbaren erken durchaus nıcht üblı-
che Berücksichtigung der Freikırchen 81 Festgestellt wırd ande-
IC dass „dıe Wiırkungen evangelıkaler Theologıe und Frömmuigkeıt auch
evangelıschen Mıheu Deutschlan: prägend spürbar geworden
Diese ohne ertung formulıerte Bemerkung untersche1ıdet sıch wohltuend VON

manchen anderen Eınlassungen, cdhe den Evangelıkalen nıcht eınmal dıe ähıg-
keıt ZU theologıschen Dıskurs Am chluss dieses apıtels werden dıie
Bemühungen evangelısche Verständigung referlert. Überwältigend 1st ihr
rgebnıs nıcht, sodass etzten Abschniıtt 11UT die offnung auf „Einheıt
Verschiıedenheıit“ 81 bleıbt 7u ecCc hebht Leppın hervor AIDME Vıelge-
staltıgkeıt des Christentums heute OomMm ! VON SCINCINSAMICNH TUn her
WIC CS der Apostel Paulus geschrieben hat Eınen andern rund kann niıemand
egen als den der gelegt 1sSt welcher 1SL Jesus Christus e Kor
Aufgehoben werden konnten dıe unterschiedlichen Kırchenkonzepte allerdings
auch uUurc dıie emühungen der ökumenıschen ewegung nıcht

Leppiıns Schlussbemerkung 1SL verhalten optimıstısch „Die historısch gewach-
SCIIC erschıedenheıt lässt sıch nıcht eugnen und 111USS auch keın chaden SC1IN
WEn dıe vielen unterschiedlichen Formen des Christentums iıhre Übereinstim-
INUNg dem SCINCINSAMCNH Auftrag entdecken Dann ann cdie Geschichte
der chrıistlıchen Kırchen als 6116 SCINCINSAMC Geschichte gesehen und gelebt
werden der dıe Unterschiede nıcht als TUn für IIN NECUEC Abgrenzungen
wahrgenommen werden, sondern als gegenseılıge Bereicherung aut dem Weg

t1eferen Verständnis des uftrags der Kırchen“ Letzteres kann InNan

angesichts der zunehmenden Margıinalısıerung der Kırchen höh s Säkularıs
und Islamısmus 1Ur hoffen /u befürchten 1SL indes dass auch dıe damıt verbun-
denen großen Herausforderungen nıcht verstärkter Konzentratıon auf das VOI-

TaNnNS1IEC Ziel führen, ämlıch üllung des Miıss1ıonsauftrages das Evangelıum
en Völkern bringen Denn schon mıiıt der Bestimmung dessen, Wäas heute

Mıssıon hbedeutet fangen dıe Schwierigkeiten DIe evangelısche Kırche
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Deutschlan: ist darüber hınaus Urc. fragwürdige Anpassung Posıtionen des
Zeıtgeistes abel, für Spaltungen SOTSCH. AarTer- und Priıestermangel in be1-
den Volkskirchen Sınd keın demographisches Problem, sondern ZCUSCH VOoO einer
tiefgreitenden relıg1ösen ınnkrıse Aus diıesen und vergleichbaren spekten hät-

noch en weılteres Kapıtel des Buches über die Reaktionen der Kırchen auf dıe
äkulare Gesellschaft entstehen können.

Dem ompakten ucnhleın Sınd Zeıttaftel, ein1ge Lıteraturhinweılse., e1in Regıister
SOWIE dre1 arten und e1in ‚Stammbaum' der verschledenen Kırchen beigegeben.
Dıe Darstellung überzeugt, auch WENN manche Leser Je nach Interessenlage oder
Orjentierung den einen oder anderen un vermıssen werden, W ds jedoch be1l
der Platzbeschränkung nıcht anders se1ın kann. Ihsgesamt gesehen 1st Leppins
Überblick Z7U Eıinstieg 1n dıe Kırchengeschichte bestens gee1gnet und se1 er
nachdrücklich empfohlen.

utz Padberg
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Am Maı 2011 ist der ffühere aps Johannes Paul I1 (1978—2005) 1ın Rom
ter dem der weltweıten katholischen Christenheiıt selıg gesprochen worden.
Bereits In den agen nach seinem Tod 1im prı 2005 hatten dıe auf dem Pe-
tersplatz versammelten Gläubigen immer wıieder subito gefordert. Das VO
seinem Nachfolger ened1i XN sofort eingeleıtete Verfahren konnte NUN nach
Anerkennung eines angeblıchen Heilungswunders abgeschlossen werden. Eınen
olchen ufstieg können auch eher regıonal bekannte Chrıisten rleben In Müns-
ter 6S 2001 dıe Ordenschwester Marıa uthymıa (1914—-1955), dıe jahrelang
die Leitung einer Krankenhauswäschere1 innehatte. ach ihrer Selıgsprechung

T ausende äubige mıt dem Münsteraner Bıschof Hr dıe al
ZWEeI Gedenkstätten einzuweıhen. Im Zentrum der einen steht e1in Altar, dessen
Socke] einen chrein mıt der and der Selıgen nthält DiIie andere i1st eine
Kapelle über dem Trab Euthymı1as (deren Leichnam demzufolge nıcht mehr voll-
ständıg ist!) auft dem Zentralfriedhof. Sıe 1st kurze eıt späater abgebrannt auf-
TunNn! der Hıtzeentwicklung ure dıe über 2000 aufgestellten Kerzen und FACH-
ter Das sınd 1Ur Zwel Beispiele für e Faszınatıon der eılızen und Seligen,
deren Zahl Johannes Paul IL explosionsartıg ZUSCHOINIMCN hat Während
selnes Pontifikats, übriıgens einem der ängsten der Geschichte, wurden 487
Menschen heilig und 338 selıg gesprochen. Seine sämtlıchen Vorgänger en
O auf vergleichsweise bescheıidene 302 und 13 10 gebracht. Protestan-
ten und VOT CIM Freıikıirchler betrachten diese Entwıicklung krıtiısch bIıs ableh-


